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Einleit'ill9.. 

Der voraussichtliche Entwicklungsablauf der Landwirtschaft in den nächsten 1 - 2 Jahrzehnten 
ist in großen ZUgen verschiedentlich vorgezeichnet worden (2, 9). Dabei wird in der Regel 
von einem weiter andauernden gesamtwirtschaftlichen Wachstum mit steigenden Einkommens
cimsprUchen bzw. Löhnen ausgegangen, denen eher stagnierende Agrarproduktpreise gegenUber
stehen. Wirtschaftliche Verbesserungen fUr die Landwirte setzen daher kräftige Erhöhungen 
der Arbeitsproduktivität durch technische und strukturelle Fortschritte voraus. Technische Än
derungen in der Landwirtschaft werden außerdem von wachsenden sozialen AnsprUchen an kUr
zere Arbeitszeiten, Abkömmlichkeit und Lebenshaltung ausgelöst. Hinzu treten neue gesell
schaftliche Anforderungen hinsichtlich Umweltschutz und Landschaftserhaltung. 

Aufgabe der vorliegenden Studie ist es, im Rahmen eines solchen angenommenen Ablaufs be
stehende technologische Entwicklungsmöglichkeiten in der Tierproduktion am Beispielsfall der 
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Milch- und Rindfleischerzeugung aufzuzeigen. Ziel ist nicht die Aufstellung, sondern die 
bessere Versorgung von Vorausschau-Modellen mit technologischen Informationen im Bereich 
der Tierproduktion, soweit dies bei heutigem Erkenntnisstand möglich ist. Die Untersuchung 
beschränkt sich auf den Einsatz mechanisch-technischer Produktionsmittel mit notwendigen 
Bezügen zum biologisch-technischen Bereich. Organisatorisch-technische Weiterentwickl un-' 
gen, insbesonders h insichtl ich Unternehmensformen und überbetriebl icher Zusammenarbeit, 
bleiben außer Betracht. 

2 Methode 

Unter mechanisch-technischen Fortschritten werden in vorliegender Untersuchung neue Verfah
renstechniken verstanden, die von bisher bekannten durch andere (günstigere) Mengenverhält
nisse zwischen Faktoren und Faktoren oder Faktoren und Produkten gekennzeichnet sind (4). 
Informationen über "neue" Punkte oder Linien im Koordinatensystem der Faktor-Faktor bzw. 
Faktor-Produktkombinationen können entweder von der Grundlagenforschung oder von "Spitzen
reitern" der angewandten Forschung und Praxis beschafft werden. 

I m vorliegenden Fall wird der zweitgenannte Weg beschritten. Die Information in einem frühen 
Stand der Anwendung neuer Technologien kann über allgemeine Beschreibungen hinausgehend 
erste Schätzdaten zu ihrer Einordnung vermitteln. Von besonderem Interesse sind in diesem Fall 
der Arbeits- und Kapitalanspruch neuer Verfahren sowie die quantitativen Beziehungen zwischen 
Verfahren und Produktionsleistung. Gerade in der Tierproduktion erfolgt die Verdrängung vor
handener Anlagen und Einrichtungen bekanntlich relativ langsam, so daß auf diesem Wege ein 
brauchbares Bild über alternative Produktionsverfahren erreichbar ist 1). 

Dieses Vorgehen setzt die Festlegung eines bestimmten Standards als Ausgangspunkt voraus. 
Dafür werden um 1970 bei Neubauten vorherrschende Stallsysteme bzw. Verfahren geschätzt 
und daran die Fortschritte gemessen. 

Die hier erfolgten Annahmen sind in Tabelle 1 enthalten. Während bei der Milcherzeugung und 
Ferkelproduktion für 1970 in der Boxenlaufstallhaltung für Milchvieh, Einzelhaltung der leeren 
Sauen und kombinierten Abferkel- und Aufzuchtbuchten für saugende Sauen weitgehend reprä
sentative Haltungssysteme festgelegt werden konnten, ist dies für die Verfahren der Rindfleisch-

1) Als Beispiel für den zeitlichen Abstand zwischen Innovation und Anwendung sei die Ent
wicklung des Boxenlaufstalles angeführt, der heute als Standard für den Neubau von Milch
viehställen gilt: Die Erfindung erfolgte vermutlich in den 50er Jahren an verschiedenen 
Stellen. Erste Veröffentlichungen in in- und ausländischen Fachzeitschriften sind von 
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1961 - 63 bekannt, im gleichen Zeitabschnitt erfolgten erste Anwendungen in nord- und 
süddeutschen Pionierbetrieben. Dennoch waren von den im Rahmen von Neu- und Aussied
lungen in Baden-Württemberg errichteten Rindviehställen 1969 erst 8,1 %, 197018,2 % 
und 1971 43 % Boxenlaufställe. Nach einer Expertenumfrage stehen z.Zt. im Bundesge
biet erst zwischen 1 und 5 % der Milchkühe in solchen Stallsystemen. 



Tabelle 1: Typische Stall systeme 1950 - 1970 

Verfahrensmerkmale 

Mil cherzeugung 

BestandsgröBe 
Stallsysttme 
Fütterung 
Milchgewi nnung 
Entmistung 
Arbei tszei tbedarf IT i er I Jahr 
Kapitalbedarf (Basis 1970) 

Ri ndfl ei scherzeugung 

BestandsgröBe 
Sta 11 systeme 
Fütterung 
Entmistung 
Arbei bzei tbedarf/Ti er/Jahr 
Kapita 1 bedarf (Basi s 1970) 

F erke 1 erzeugung 

BestandsgröBe 
Sb 11 systeme a) 1 eere Sauen 

b) säugende Sauen 
Fütterung 
Entmistung 
Arbeitszeitbedarf /T i er I Jahr 
Kapitalbedarf (Basis 1970) 

Mastschwei neerzeugung 

BestandsgröBe 
Stall systeme 
Fütterung 
Entmistung 
Arbeitszeitbedarf ITi er/Mastperiode 

. Kapitalbedarf (Basi s 1970) 

... 

1950 

20 Kühe 
Anbindestall 1- oder 2reihig, Mittellangstand 

Rationierte Fütterung mit Absperrgitter, Handverteilung 
Eill!er-Melkanlage, 2 ~lelkei~er 

F estmi st, Schubstangen-, Ri ngkrei s- oder Seil zugentmi stung 
100 - 110 AKh 

6.031. - DM/GV 

20 Tiere 
Anbi ndesta 11 1- oder 2reihi g, Mittell angstand 

Rationierte Fütterung mit Absperrgitter , Handverteil ung 
F estmi st, Schubstangen-, Ri ngkrei s- oder Sei 1 zugentmi stung 

35 - 45 AKh 
3.415.- DM/GV 

6 Tiere 
Gruppenhaltung in Einraumbuchten 
Einraumbucht mit Ferkelabteil 

TrogfüHerung, von Hand 
Festm! st, Schubkarren 

49 - 52 AKh 
2.000.- D~l/Sau 

50 Tiere 
Dänische Aufstallung 

Getreide- oder Kartoffelmast, von Hand, mit Karren 
Festmist, von Hand, mit Schubkarren 

3 - 4 AKh 
502. - orVt1astp 1 atz 

... 

1970 

40 Kühe 
• Boxenl aufstall 

Vorrats- oder Rationierte Fütterung mit mobiler oder stationärer Technik 
Ooppelvierer - Fischgrätenrnelkstand 

Fl üssi grni st, Fa lt- oder Kl appschi eberentmi stung 
50 - AKh 

3.953. - Dl1/GV 

100 Ti ere 
Ei nrauml aufstal1 mi t Ganzspa Henboden und FuttertIsch 

Rationi er te Fütterung mit mobil er oder stati onärer Technik 
Falt- oder Klappschieber, bzw. Treib- oder Schwernmentmistung 

10 AKh 
2.931. - D~1/GV 

50 Tiere 
Einzelhaltung, Kastenstand- oder Anbindehaltung 

Kombi ni erte Abferke 1- und Aufzuchtbucht 
TrogfüHerung, von Hand oder Futterwagen 

Festmist, von Hand und/oder mechanische Entmistung 
38 AKh 

1.596. - DM/Sau 

~Ti~ ~Ti~ 
Dänische Aufstallung Ganzspaltenboden 

Getrei demast, Futterwagen, F uttervertei 1 anlage; Fl üssi gfütterungsan 1 age 
Teilspaltenboden, Flüssigmist Flüssigmist 

1,8AKh 1,1AKh 1,oAKh 
367. - DM/Mp 1. 395. - DM/Mp 1. 41&. - DIVflp 1 • 



und Schweinefleischproduktion weniger eindeutig der Fall. Hier bestehen jeweils mehrere 
Alt~rnativen 1). 

Die technische und strukturelle Entwicklung der zurUckliegenden zwei Jahrzehnte brachte 
Verminderungen des Arbeitszeitbedarfs- unter entsprechender Veränderung des Kapitalauf
wands - auf folgende Anteile des ursprUnglichen Bedarfs: 

Ferkelerzeugung 
Mi Icherzeugung 
Rindfl eischerzeugung 
Schwe i nefl e i scherzeugung 

73 -76 % 
45-60% 
33- 43 % 
25 - 37 %. 

Unterschiedlich verl iefen in diesem Zeitabschnitt auch die Beziehungen zwischen Haltungs
verfahren und Leistung. FUr die Milchviehhaltung gilt inzwischen aufgrund einheimischer und 
Uberseeischer Erfahrungen als erwiesen, daß auch bei Laufstallhaltung ein hohes Leistungsni
veau erreichbar ist. Dasselbe trifft fUr die Rindfleischerzeugung zu, wenn sie intensiv und in 
nicht zu großen Mastgruppen erfolgt (31). Der verfahrenstechnische Fortschritt in der Ferkel
produktion wirkte sogar leistungserhöhend: Die Einzelhaltung tragender Sauen fuhrte außer 
Faktoreinsparungen (Arbeit, Stall und Futter) infolge der individuellen FUtterung und Haltung 
zu ausgeglicheneren, bis zu 1 Ferkel/Jahr größerEm WUrfen (30). Andererseits ist die Anwen
dung bestimmter neuer Mastschweinestallsysteme, z. B. Bodenfutterungsstall, Ganzspalten
bodenstall, durch Leistungseinbußen bzw. Futtermehrverbrauch eingeschränkt (36). 

4 Mechanisch-technische Fortschritte in der Milch- und Rindfleisc.hP.roduktion 

Bei der Schätzung der mechanisch-technischen Fortschritte in den wichtigsten Produktions
zweigen der Rindviehhaltung wird aus praktischen GrUnden zwischen Fortschritten in einzelnen 
Produktionsbereichen unterschieden und anderen, die völlig neue Haltungssysteme zum Gegen
stand haben. Erstere sind gesondert, insbesondere in Verbindung mit Aufstockungen vorhande
ner Produktionsstätten realisierbar und damit potentielle Entwicklungsschritte der im Wachstum 
befindlichen bäuerlichen Tierhaltung. Letztere setzen den Neuaufbau von Produktionsstätten 
in der Regel in Großbeständen voraus, der allenfalls langfristig und wegen des Bedarfs an 
Arbeit, Kapital und Management in herkömmlichen landwirtschaftlichen Unternehmungsformen 
schwierig real isierbar ist. -

1) Die hier skizzierte Ausgangslage ist das Ergebnis einer beachtl ichen verfahrenstechnischen 
und organisatorischen Entwicklung in den zurUckliegenden 20 Jahren. Von 1950 bis 1970 
haben sich die durchschnittl ichen Tierbestände je Tierhol ter ungefähr verdoppei t bis ver
dreifacht, ohne technisierungswUrdige Bestandsgrößen erreicht zu haben. Zu Beginn des 
Betrachtungszeitraums standen noch um 1950 Stall systeme in relativ vielseitigen Betriebs
formen im Vordergrund, in denen Arbeitserleichterungen und -einsparungen weniger durch 
zusätzliche mechanisch-technische Mittel, als durch entsprechende Planung und Zuordnung 
von Funktionsbereichen angestrebt wurden. Die daraus resultierenden Planungsideen waren 
der Einraumstall fUr Pferde, Rinder und Schweine, Bildung von Futter- und Mistachsen, 
freier Fall des Futters und Weitertransport mit Gabelwurf • In den 60er Jahren standen bei 
gewisser einzelbetrieblicher Schwerpunktbildung steigende Anforderungen an Ersatz von 
Arbeit durch Maschinen und an Lagerung und Konservierung von Erntegutern, bei stark vor
herrschender Unsicherheit wegen des herannahenden Gemeinsamen Marktes in Europa aber 
auch die Wandelbarkeit der Gebäude fUr Nutzungsänderungen im landwirtschaftlichen oder 
gewerb I ichen Bereich. Daraus ergaben sich als Planungsideen wandelbare Hallenbauten fUr 
Vielzweckverwendung, erdlastige Futterlagerung mit Substitution von Gebäude (Decke) 
durch Fördertechnik u.a. Unter Fortsetzung des Drucks ungUnstiger Preis-Kostenrelationen 
zeichnet sich fUr die 70er Jahre der Trend zu speziellen Stallsystemen unter Beachtung aller 
erreichbaren Kostensenkungseffekte im technischen und organisatorischen Bereich ab (1). 
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In beiden Fällen wird davon ausgegangen, daß die zukünftige Tierproduktion in der Regel 
relativ intensiv erfolgen wird. Schon heute ist ersichtlich, daß die Tierleistungen weiterhin 
ständig steigen. Durchschnittsleistungen von 6 - 7000 kg Milch/Kuh/Jahr, bei Hennen von 
300 - 350, zukünftig sogar 400 Eier/Henne/Jahr gelten als realisierbar. Der heutige "Welt
rekord" beträgt 19985 kg Milch/Kuh/Jahr, der entsprechende "deutsche Rekord" 13089 kg. 
[f>esgleichen wird eine bessere Futterverwertung erwartet. Im Jahre 2 000 sollen Rinder, 
~chweine und Schafe um 1/3 schneller schlachtreif sein (8). Die Haltung hochleistungsfähiger 
Tiere und die Erschl ießung ihres Leistungspotentials setzt einen entsprechenden Aufwand an 
übrigen Produktionsmitteln und Management voraus, der bei der Milch- und Fleischerzeugung 
~hne Gefährdung des Produktionsertrages nur begrenzt verminderbar sein dürfte. 

4.1 Fortschritte in Teilbereichen 

Von etwa 45 - 50 Akh/Kuh/Jahr entfallen im typischen Stall system 1970 (Boxenlaufstall) auf 
hAelkarbeiten 61 %, Füttern 7 %, Entmisten und Sonderarbeiten je 16 %. Berücksichtigt man 
den weit höheren Anteil für Fütterung in der Rindfleischproduktion, so sind sämtliche Teilbe
reiche auf arbeitssparende mechanisch-technische Fortschritte zu überprüfen. Hinzu treten 
~onstige Motive zur Entwicklung verbesserter Verfahren, wie Qual itätsverbesserung, Risiko
rrinderung, Umweltschutz und andere. 

4.1.1 Futterentnahme und -vorlage 

Bei der Technisierung der Fütterung der herkömmlichen wirtschaftseigenen Futtermittel Heu 
~nd Silage sind zur Entnahme aus Hochsilos weniger grundsätzlich neue Entwicklungen als 
Verbesserungen hinsichtl ich Betriebssicherheit und Erhöhung der Ausbringungsleistung anzu
hehmen (16). Zur Überwindung des Engpasses der Flachsilofutterkette sind seit kurzem mehrere 
Flachsiloentnahmegeräte verfügbar. Es handelt sich um Schlepperanbaugeräte bzw. Anhänger 
mit oszillierenden oder rotierenden Werkzeugen. Die Anschaffungspreise betragen bei Anbau
geräten mit oszili ierenden Werkzeugen (Sägen, Messer) 3 - 5 000 DM, mit rotierenden Werk
feugen (Fräsen) 4600 - 14 200 DM 1). 
, 

Abgesehen von der mechanisierten Entnahme von Heu aus Heuturm bzw. Heuberg steht als 
Mittel zur Entnahme auf dem Heustock bisher nur der Greifer zur Verfügung. Sein Einsatz 
zur Beschickung von Belüftungsanlagen ist umstritten. Andere, zum Einbau in vorhandene 
Lagerräume geeignete Entnahmevorrichtungen sind erwünscht. Als Möglichkeiten bieten sich 
an: 
1. Überfahrbare Belüftungsanlage und Entnahme vom Stapel mit oszillierenden oder rotieren

den Werkzeugen analog den Anbau-Flachsiloentnahmegeräten. 
2. Ausbildung des Belüftungsrostes als endloser Kratzboden, mit dem der Heustapel zu einer 

stationären Schrotsäge zu bewegt wird. Diese sägt stirnseitig eine durch den Vorschub 
regul ierbare Heumenge ab (am 24. Nov. 1970 zum Patent angemeldet). 

Die Selbstfütterung ist bei steigenden Herdengrößen und Leistungen schwieriger einzuschätzen. 
Eine gewisse Weiterentwicklung ist durch elektronische Vorrichtungen zum Erkennen der Tiere 
flnd zur Zutei lung von Konzentraten denkbar (16). 

1) Beim Einsatz eines Anbau-Entnahmegerätes mit oszillierenden Werkzeugen in einem 40-
Kuh-Betrieb ergab sich bei einer Silofutterration von 30 kg/Tier/Tag Grassilage gegen-
über der bisherigen Handentnahme eine Zeiteinsparung von 50 %. Hinzu tritt der Vorteil 
der Arbeitserleichterung. Die Arbeitszeiteinsparung ist zu einem wesentlichen Teil Folge 
einer günstigeren Arbeitsorganisation. Das in Blöcken von 0,6 cbm bei mechanischer Ent
nahme anfallende Futter kann wochenweise entnommen und in der Futterdurchfahrt zwischen
gelagert werden. Dadurch vermindert sich der Arbeitsaufwand für Siloabdecken entsprechend. 
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In der Technik der Futtervorlage sind mögliche Veri:inderungen der Futterrationen zu berück
sichtigen. Zu erwarten sind im Verlauf steigender Leistungen ein Rückgang der voluminösen, 
rohfaserreichen Futtermittel zugunsten der Konzentrate, aber auch neue Futterstoffe, wie 
Heubriketts und -cobs, Maiskolbensilage oder synthetische Futtermittel. Die Kraftfuttergabe 
verlagert sich zumindest teilweise aus dem Melkstand heraus. Im Verlauf dieser vielschichti
gen Entwicklung wird vermutlich die mobile Technik wegen geringerer Gebäudeabhängigkeit 
und besserer Anpassungsfähigkeit an Änderungen der Futterrationen und Bestandsgrößen zukünf
tig noch interessanter (16). 

Eine automatische Anlage zur individuellen Fütterung von Hochleistungstieren I iegt vor (11). 
Die ihr zugrundeliegende "biologische Fütterungstechnik" ist den physiologischen Gegeben
heiten des Tieres besser angepaßt und soll eine Steigerung der Milchleistung und bessere Fut
terausnutzung ermögl ichen. Damit werden häufigere, zeitl ich getrennte Rauh- und Kraftfutter
gaben verabreicht. Dies führt zu einem günstigeren Verdauungsablauf und bietet die Möglich
keit zu höheren Kraftfuttergaben, wie sie z. B. Milchleistungen von 35 - 40 kg /Tag im ersten 
Drittel der Laktation erfordern, ohne Störungen im Verdauungsstoffwechsel 1). 

4.1.2 Milchgewinnung 

Melkstände 

Die anhaltende Verwendung des Melkstandes als speziell für die Milchgewinnung ausgebilde
ten Arbeitsplatz ist auch für zukünftig erkennbare Stallsysteme eindeutig. Hier bestehen die 
besten Voraussetzungen für erhöhte Arbeitsproduktivität im wichtigsten Arbeitsbereich der 
Milchproduktion durch weitere Rationalisierung einschließlich Automation, aber auch für die 
Gewinnung qualitativ guter Milch, Eutergesundheit und Hygiene. 

Das heutige Bild der Melkstandanwendung ist vorherrschend vom Fischgrätenmelkstand und 
- im geringeren Maße - von Karussellmelkständen bestimmt. Beide Formen sind seit langem 
bekannt. 1916 wurde der erste Fischgri:itenmelkstand in Neuseeland, 1932 der erste Rotolaktor 
auf der Gordon Walker Farm geschaffen (13). Neuerdings geraten, wenn man dem Ausstellungs
bild folgt, Karussellmelkstände etwas sti:irker in das Blickfeld. Es handelt sich dabei um reines 
"Fließbandmelken" • Rotierende Melksti:inde haben den Vorteil kurzer Arbeitswege. Sie sind 
andererseits aber nicht anpassungsfähig an Änderungen grundlegender Planungsgrößen wie Her
dengröße und Zeitaufwand für Routinearbeiten. Sie sind nach einigen Firmenangaben in ver
gleichbaren Größen 20 - 30 % teurer, bei anderen ist die Differenz vermutlich geringer. Nach 
Expertenauffassung besteht der Anwendungsschwerpunkt der rotierenden Melksti:inde zukünftig 
in den Großbeständen mit mehreren Melkern, d.h. etwa ab 250 Kühen. Als Vorteil wirkt sich 
dabei die Möglichkeit der qualitativ ungleichen Melkstandbesetzung aus (16). Eigene Unter
suchungen zeigten, daß kleinere, rotierende Melksti:inde nur in besonders gelegenen Fi:illen 
arbeitswirtschaftliche Vorteile aufweisen können. 

1) In einer bisher vorhandenen Versuchsanlage für 28 Milchkühe in Anbindestallhaltung wer
den alle 2 Stunden an 8 - 10 Futterzeiten allen Einzeltieren genau bemessene Rationen 
verabreicht. Die Anlage umfaßt eine Hängebahn mit kippbaren Futterbehöltern zur Futter
verteilung, eine Befüllstation mit Kippschalenwaage zur Eingabe vorbestimmter Mengen, 
entsprechende Zubringereinrichtungen für Rauhfutter und Kraftfutter und dem Steuersystem 
mit einem Elektronikteil sowie einem Zeitschalt- und Relaisteil. Erstere enthi:ilt die Mengen
wahl für vier Füllungsgruppen und drei Futterarten sowie das Wögesystem. Der Zeitschalt
und Relaisteil steuert Futterzeit, Futterart und Programmablauf • Die Zuteilung ist sehr gut. 
Die Abweichungen betragen bei Heu und pelletiertem Kraftfutter weniger als ± 50 g. 
Unabhi:ingig von den Besonderheiten der Versuchsanlage werden die Anschaffungspreise für 
einen Bestand von 40 - 60 Tieren auf 500 DM/Stallplatz geschätzt (11). 
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Die Weiterentwicklung des Fließbandmelkens erfolgte 1970 im sog. Unilaktor. Dabei besteht 
gegenUber dem Karussell der Vorteil der größeren Anpassungsf!:lhigkeit des Systems, z. B. an 
die Herdengröße und an zukünftige Verminderungen des Zeitbedarfs fUr Routinearbeiten durch 
~utomation oder Übernahme weiterer Funktionen in den Melkbereich hinein. Ähnliche Grund
prinzipien liegen dem Fließbandmelken auf der Alta Dena Milchviehfarm bei Los Angeles mit 
insgesamt 3 000 Milchkühen zugrunde, wovon 1967 1 000 Kuhe in ein !:Ihnl iches Melksystem 
einbezogen waren. Die Tiere werden statt auf einer Kreisbahn in Spezialwagen auf zwei 
parallel verlaufenden geraden Achsen transportiert und w!:lhrend der Umlaufzeit gemolken 1). 
i 
~ine Weiterentwicklung des Tandem-Melkstandes liegt im Lactomations-System von Big 
Outchman, Ross Holm, vor. Bevor die Kuh den eigentlichen Melkstand betritt, passiert sie 
von der Wartestelle aus einen Waschstand und danach den RUststand. Im RUststand und im 
Melkstand kann die Kuh Futter aufnehmen. Eine elektronische Steueranlage erh!:llt ihre Im
pulse durch Kontaktgeber, die vom Tier berührt werden und so die Handlungen für die einzel
nen Buchten schalten. Außer dem Öffnen der TUr vom Rüststand zum Melkstand und dem An
liegen des Melkzeuges laufen alle Arbeitsg!:lnge automatisch ab. Die Kraftfuttergabe wird milch
mengenabh!:lngig gesteuert. Die automatische Melkzeugentfernung wird durch einen Zeitmecha
nismus in Betrieb gesetzt, der auf eine bestimmte Zeitspanne eingestellt ist, die vergeht, 
nachdem die letzte Menge Milch den Milchmesser passiert hat 2). 

I 

f0elktechnik 

Die Leistungssteigerungen in neueren Melkstandsystemen beruhen zu einem wesentl ichen Teil 
auf der gleichzeitigen Anwendung verbesserter Melktechniken. Diese zielen darauf, den Ar
beitsaufwand fUr die Routinearbeiten des maschinellen Melkens (Anrusten, Melkzeugan- bzw. 
Tumsetzen, Ausmelken, Ein- und Austreiben der Kühe) zu vermindern. Es bestehen folgende 
Ansatzpunkte: 

1. Mechanisierung des Zutreibens durch entsprechende bau I iche Anordnung und Ausrüstung 
von Warter!:lumen mit mechanischen bzw. elektrischen Zutreibeeinrichtungen. Derartige 
Anlagen können mit Euterwascheinrichtungen verbunden sein. Durch Zutreibeeinrichtungen 
I!:Ißt sich der Arbeitsaufwand fUr diese Arbeitsaufgabe ungef!:lhr halbieren (20). 

2. Milchflußgesteuertes Melken in folgenden Abstufungen: 
a) Erfassen der Beendigung des Milchflusses 

dadurch kann die Anzahl der zu betreuenden Tiere erhöht und eine wegen sch!:ldlicher 
Blindmelkzeiten streng termingebundene Arbeit vermindert werden. Abschaltautomaten 
sind z. B. auf einen Milchfluß von 200 g/Minute eingestellt. 
Preis: ca. 500 DM/Melkplatz. 

b) Unmittelbare Milchflußsteuerung 
Dabei erfolgt nach Ansetzen des Melkzeuges von Hand zun!:lchst eine Anrüst- bzw. 
Vormelkperiode mit einem verminderten Haftvakuum (250 mm Hg) und verkUrzter Saug
und verl!:lngerter Pressphase (1:2) sowie einer Pulsfrequenz von 48/Minute. Nach Ein-

1) Im ersten sUddeutschen Unilaktormelkstand fUr 280 Kuhe auf dem Boschhof Mooseurach 
(Inbetriebnahme Februar 1972) werden mit 17 Buchten (davon 14 belegt) bei 0,6 Ak min/Kuh/ 
Melkzeit fUr Routinearbeiten ca. 100 -120 KUhe/h gemolken. Die Anschaffungspreise be
trugen fUr den technischen Teil 130.000 DM, für zus!:ltzliche Baurnaßnahmen 120.000 DM 
(14, 17). 

2
1

) Laut Firmenangabe können mit 4 Melkbuchten (2 x 2) durchschnittlich 50 KUhe/h und Ak 
gemolken werden. Bei 6 Melkbuchten (2 x 3) können bei Verwendung der automatischen 
Melkzeugentfemung unter optimalen Verh!:lltnissen 70 - 80 KUhe/h und Ak gemolken wer
den. Die Automatisierung der Routinearbeiten ermöglicht eine bessere visuelle Kontrolle. 
Der Anschaffungspreis soll fUr eine Herdengröße von 250 - 300 Tiere 250 - 350.000 DM 
betragen. 

n 
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schießen der Milch schaltet die Maschine auf nonnale Melkbedingungen um (Vakuum 
380 mm Hg), Pulsfrequenz 6O/Minute, Pulsverhältnis 2,5: 1). Nach Erreichen eines 
gewissen Schwellenwertes des Milchflusses (z. B. 200 g/Minute) wird bis zur Abnahme 
des Melkzeuges bzw. zum Nachmelken wieder auf Haftvakuum umgestellt (18). 

c) Zusätzlich zu b) Automatische Melkzeugabnahme 
Sie wird nach verschiedenen Finnenangaben z.Zt. mit 750 DM/Melkplatz kalkuliert. 

3. Automatische Reinigung mit Reinigung der Melkzeuge im Stand 
Der Mehrpreis fUr entsprechende Anlagen in 2 x 4 und 2 x 5 Fischgrätenmelkständen wird 
mit 1.500 DM/Anlage angegeben. 

Arbeits- und Kapitaleinsatz fUr Milchgewinnung 

Mit Hilfe des milchflußgesteuerten Melkens lassen sich die Routinearbeiten des Melkens von 
1,7 (in anderen Quellen: 2,3) auf 0,6 bis 0,4 AKmin/Kuh und Melkzeit vermindern. 
I 

Der Einsatz dieser melktechnischen Verbesserungen muß außerdem im Zusammenhang mit ent-
sprechenden Melkstandanlagen und Herdengrößen beurteilt werden. Der bisher beschriebene 
Bereich der Entwicklung der Melktechnik ennöglicht im Bestandsgrößenbereich von 50 - 750 
KUhen Verringerungen des Arbeitsbedarfs fUr Melken von Standardverfahren mit 27,4 AKh/ 
Kuh/Jahr bis zu schließlich noch 5 - 7 AKh/Kuh/Jahr im höchsttechnisierten Verfahren bei 
höchstangenommener Bestandsgröße. Entsprechende "Scale"-Effekte bestehen hinsichtlich des 
Kapitalbedarfs der Milchgewinnung, FUr Gebäude und Technik der Milchgewinnung kann sich 
der Kapitalbedarf in dem angenommenen technischen Entwicklungsbereich von 1.160 bis 350 
DM/Kuhplatz vennindern. 
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Neue Melkverfahren 

Das heute ausschließlich verwendete Grundprinzip des maschinellen Milchentzuges besteht 
bekanntlich in der Uberwindung der Euterschließmuskelfunktion durch zeitlich gesteuerte 
DUnnluft in an ein Vakuumsystem angeschlossenen Melkbechern. Wesentliche Bauteile dieses 
Arbeitsprinzips sind mehrere Jahrzehnte alt: 1895 Erfindung des Pulsators, 1902/03 Zweiraum
melkbecher • 

Es sind zw~i abweichende Arbeitsprinzipien des Milchentzuges bekannt geworden, deren tech
nische oder wirtschaftliche Beurteilung zum gegenwlirtigen Zeitpunkt noch nicht möglich ist: 

1. Das 1969 von Prof. Tolle und Mitarbeitern entwickelte Verfahren des kontinuierlichen 
Milchentzuges. Es zielt auf die Gewinnung steriler Rohmilch als "Urparameter" im Zusam
menhang mit der Mastitisbeklimpfung. Die Milch wird dabei mittels in Zitzen bzw. DrUsen
zisterne eingefUhrte Katheder, Schlliuche, Sammelstuck im Bereich der Kniefalte und 
Desinfektionsschleuse unter geringem (entbehrlichem?) Vakuum {0,02 kp/cm2} entnommen. 
Die Milchflußzeiten sind mit 1 - 2 Minuten erheblich kUrzer als beim konventionellen Milch
entzug. Dabei sind gewisse Steigerungen der Milchleistung festgestellt worden. Anstelle 
mechanischer, treten dabei hygienische Probleme. Solche sollen z.B. im Zusammenhang 
mit dem Verbleib gewisser "Restmilch" im System bestehen (12, 13). 

2. Es sind Uberlegungen bzw. Versuche mit dem sogenannten Schwingungsmelken im Gange. 
Das Verfahren zielt ebenfalls auf den Ersatz des gegenwlirtigen Arbeitsprinzips der Melk
maschine. Dabei sollen anstelle der Pulsation mit zugehörigen technischen Einrichtungen 
(Vakuumpumpe und -leitungen, Pulsator, Melkbecher usw.) elektrische Reize auf Muskeln 
bzw. Nerven mittels Hochfrequenztechnik treten. 

4.1.3 Sonderarbeiten 

Wiihrend es sich bei den bisher behandelten Bereichen der Milchproduktion um genau definierte 
Arbeitsaufgaben mit entsprechenden Ansatzpunkten fUr Technisierung handelt, gliedern sich 
die Sonderarbeiten der Milchproduktion in verschiedenartige Tlitigkeiten auf. Den meisten 
Arbeiten gemeinsam ist die Uberwachung, z. B. von technischen Einrichtungen hinsichtlich 
ihrer Funktion (LUftung, Futterverteilanlagen usw.) und von Tieren hinsichtl ich Gesundheits
zustand, Deckterminen usw. Zuslitzlich werden in diese Gruppe, die immerhin 1,2 AKmin/ 
Kuh/fag = 6 - 7 AKh/Kuh/Jahr erfordert, noch gewisse Nebenarbeiten, wie Eintreiben, 
Kehren usw., gerechnet. 

Es bestehen zahlreiche Ansatzpunkte durch Einsatz der modernen Steuer- und Regeltechnik, 
z.B. zur automatischen Steuerung des Stallklimas. Es werden Versuche mit Temperaturmessungen 
bei Kuhen und Ubertragung der Werte uber Funk zur Feststellung des gUnstigsten Besamungs
termins sowie mit der automatischen Identifizierung (Cow-Identification) zur individuellen 
FUtterung von Kuhen an bel iebig zuglingigen Automaten oder Freßstlinden durchgefUhrt (10). 
Bei Versuchen konnten Kuhherden uber weite Entfernungen durch bestimmte Signale an die 
Leittiere uber Funk "ferngesteuert" werden (15). 

4.1.4 Dungbeseitigung 

Bei den "Entmistungsverfahren" im engeren Sinne sind zwei neue technische Lösungen mit be
grenztem Anwendungsbereich festzustellen: 

1. Die hydraulische Stallentmistung mittels "Maulwurfsförderer". Dabei wird der im Stall an
fallende Dung, mit oder ohne Einstreu, mechanisch in einen Sammelbehlilter gefördert. 
Ein darunter befindlicher Presskolben druckt den anfallenden Mist uber eine Rohrleitung 
unterirdisch zur Dungstlitte. In einem Versuchsstall fUr 150 Bullenmastpllitze betrug der 
Anschaffungspreis fUr den Maulwurfsförderer ca. 5500 DM (23). Es handelt sich dabei um 
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ein Dungförderungssystem zu ungUnstig zugeordnetem Dunglager, das (im Gegensatz zur 
fruheren UmspUlentmistung) nur Uber eine Einwurfsstelle verfUgt, die mit anderweitiger 
Technik beschickt werden muß. 

2. Der versetzbare Stall. Bei dem in der GeflUgelhaltung anscheinend in England angewandten 
Verfahren wird der Dung mehrere Jahre in 2 - 2,5 m tiefen Mistkellern gesammelt. Sptiter 
wird der Stall versetzt und der Kothaufen zugeschoben. In dicht besiedelten Gebieten ist 
das Verfahren aus GrUnden des Umweltschutzes kaum anwendbar. 

Ein ausgeprl:lgtes Entwicklungsgebiet ist die Dungaufbereitung zur Beseitigung von Geruchs
emissionen und pathogenen Erregern geworden. In der BRD fallen jl:lhrlich 215 Mio t Kot und 
Harn von Nutztieren an, die nach BÖHNKE 300 Mio Einwohnergleichwerten entsprechen (21). 
Die Problematik hat sich insbesonders durch das Vordringen der FIUssigmistverfahren verschl:lrft. 
Auf dem Gebiet der Geruchsemissionen sind BemUhungen durch bauliche Lösungen, Luftwl:lsche 
und Entstaubungen mittels Filter, Ozonisierung und geruchsUberdeckende Mittel festzustellen 
(22). Bei noch unvollstl:lndiger Abkll:lrung des Problems kommt den geruchsvermeidenden Maß
.,ahmen (Standortwahl, Sauberkeit, Hygiene, Entmistungsverfahren, LUftung) besondere Be
~eutung zu. Eine eindeutige, in technischer und wirtschaftlicher Hinsicht voll befriedigende 
~tandardl<:ssung liegt noch nicht vor (5, 22). Andererseits ist das Problem vordringlich gewor-
4en. Dem Vernehmen nach sollen bereits 200 Stl:llle in der Bundesrepublik wegen Emissionen 
~urch Gerichtsbeschluß stillgelegt worden sein. 

,ezuglich der Beseitigung und Verwertung tierischer Exkremente ist das Ausbringen auf land
wirtschaftliche Nutzfll:lche unverl:lndert kostengUnstig. Infolge des MineraldUngerwertes (nach 
PATZKE) von 
I 80 - 90 DM/GV Rinder 

100 - 120 DM/GV Schweine 
250 DM/GV Huhner 

ist es das einzige Verwertungsverfahren, in dem Uberhaupt Aussicht auf eine pasitive Bilanz 
besteht. Zum Ausbringen auf die landwirtschaftliche Nutzfll:lche tritt zunehmend der aerobe 
,+.bbau durch BelUftungssysteme (z. B. Umwl:llzbelUfter, Oxidationsgraben) • Besonders aufwen
dig gestaltet sich die Einleitung von FIUssigmist in das öffentliche Kll:lrnetz. Dabei wUrde ein 
Schwein mit Dungbeseitigungskosten von ca. 36 DM belastet (26). Verfahren wie FIUssigmist
trocknung oder -kompastierung haben absatzml:lßige Grenzen. Andere, wie elektrischer Ab
bau, befinden sich noch im Versuchsstadium. Zur Erreichung vorfluterreifen Wassers ist noch 
weitere Versuchsarbeit zu leisten (26). 

4.2 Neue Stall systeme 

4.2.1 Milchproduktion 

-f'usgehend von den historischen Stallsystemen der Anbindehaltung mit Langstand können in 
~en zurUckliegenden 20 Jahren zwei Rationalisierungsphasen unterschieden werden: 

1 Eine erste Phase hatte ihren Schwerpunkt im Ubergang von der Einzel- zu~ vollstl:lndigen 

1

1' Gruppenhaltung. Betreuungsobjekt wurde anstelle des im Anbindestall gehaltenen EinzeI
tieres der Tierbestand als Ganzes. Damit verbunden sind Verminderungen der Arbeits- und 
Betreuungsintensitl:lt mit der Gefahr von Leistungsminderungen, insbesondere bei Hochlei
stungstieren mit entsprechenden AnsprUchen an Betreuung und Ilndividualitl:lt" der Haltung. 

1

1 Praktische Ergebnisse und Erscheinungsformen dieser Entwicklung waren Ein- oder Zwei
raumlaufstl:llle, SelbstfUtterung und Gruppenmelkstl:lnde. 

~. Eine zweite, anschließende Phase ist durch EinfUhrung neuer technischer Lösungen zur 
Einzelbetreuung bzw. -haltung gekennzeichnet. Damit sollen zumindest in Teilbereichen 
bessere Voraussetzungen fUr die Nutzung von Tieren auf höherem Leistungsniveau, insbeson-
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dere mehr IndividualitHt und KontrollmClglichkeiten, aber auch bessere Ansatzpunkte fUr 
weitere Faktoreinsparungen gewonnen werden. Entsprechende Haltungsideen in der Milch
viehhaltung sind im Ruhebereich die EinfUhrung der Liegeboxen anstelle größerer, beliebig 
zugöngiger und stark eingestreuter Liegeflöchen, im Ruhe- und Freßbereich die Sperr- und 
Fangboxen, im Melkbereich die Einzelmelkstönde verschiedener rotierender Melksysteme, 
in allen Funktionsbereichen schließlich der Mobilboxenstall, in dem Individualitöt und 
"Machbarkeit" der Rindviehhaltung am weitestgehenden verwirklicht sind. Die klassische 
Gliederung der Stallsysteme in Anbinde- und Laufstölle hat dadurch entsprechende Uber
gönge erha I ten • 

Unter den abweichend von der bisher skizziert~n Entwicklung entstandenen neuen StalI
systemen ist der Fischgrötenstall (System Ryholm-S) zu erwöhnen. Er zielt darauf ab, die 
klassischen Vorteile der Anbindehaltung (exakte Einzeltierbetreuung) mit denen der Lauf
stall haltung durch Schaffung melkstandöhnlicher Arbeitsbedingungen zu verbinden. Die 
Aufstallung entspricht einem Anbindestall, in dem anstelle Anbindevorrichtungen seitlich 
schwenkbare Standabtrennungen und rUckwörtige Absperrseile treten. Zum Melken werden 
die Tiere durch Schwenken der Standabtrennungen schrög gestellt. Der Mistgang kann in 
den am weitesten entwickelten Formen versenkt und damit ein Melkstand im Anbindestall 
erreicht werden. Der Arbeitszeitbedarf wird gegenUber Anbindestöllen mit Rohr-Melkan
lage um 25 - 50 % geringer angegeben. Auch gegenUber .dem Fischgrötenmelkstand sollen 
gewisse Arbeitseinsparungen wegen Wegfall des Ein- und Auslassens bestehen. Ohne ver
tieften Mistgang sollen die Kosten gleich wie bei der Ausstattung eines Anb indesta 11 es 
mit Halsrahmen liegen. Durch die seitlichen Standobtrennungen wird die Gefahr von 
Euterverletzungen stark vermindert (27). 
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Auf demselben Grundgedanken, der Verbindung von Individualit1:lt der fixierten, mit den 
Rationalisierungsmöglichkeiten der beweglichen Haltung der Milchkuh beruht der Mobil
boxenstall (Unicar). In diesem, am weitesten Uber die sonstigen Haltungsformen hinaus
fuhrenden Stallsysteme werden die Kuhe in fahrbaren Boxen fließbandartig zu den einzel
nen Funktionsbereichen (Melken, Versorgen mit Futterstoffen, Kontrolle und Behandlung, 
Dunglager, Ruhen) bewegt. Der Arbeitsanspruch soll bei Bestandsgrößen ab 3 - 500 Kuhen 
~twa 1/3 desjenigen in konventionellen St1:l1ien betragen. FUr den Kapitalbedarf wird we
gen des hohen Aufwandes an Kontroll- und Systemtechnik ein Mehrbedarf von 20 - 30 % 
gegenUber dem Boxenlaufstall angegeben. Es werden Mehrleistungen, u.a. durch die Mög
lichkeiten des dreimaligen Melkens pro Tag, erwartet (28, 34). Bisher sind zwei kleinere 
Versuchsst1:llle in Betrieb genommen worden. Die Auswirkungen auf die Lebensdauer der 
Kuhe sind noch nicht bekannt. Nach den bisher vorliegenden Sch1:ltzwerten sind Anwen
dungschancen bei Anhalten der bisherigen Entwicklung der Preiskostenrelation zukunftig 
in Betracht zu ziehen. 

4.2.2 Rindfleischproduktion 

Mit Ausnahme der Betriebe mit Zukauf von schwerem Magervieh und entsprechenden Einge
wöhnungsschwierigkeiten bei der Aufstallung kommt der Laufstallhaltung in der intensiven 
Bullenmast die größte Bedeutung zu (32). Analog zur neueren Entwicklung in der Milchpro
duktion mit zunehmender Tendenz zur Kontrolle und Konzentration der Haltung kommen Lauf
höfe wegen der zu großen Tiergruppen und wenig Ubersichtl ichen unkontroll ierbaren Hai tung 
kaum in Betracht. . 

Im spezialisierten Rindermastbetrieb wird der Vollspaltenbodenstall als zukUnftig wichtigste 
Stallform angesehen. Der j1:lhrliche Arbeitsaufwand verringert sich dabei von 35 - 40 Akh/ 
Tier und Jahr im arbeitsaufwendigen Anbindestall auf etwa 5 - 10 Akhjrier und Jahr. Bei 
gewissen betriebl ichen Voraussetzungen fUr die Bullenmast in Ackerbaubetrieben wird anstelle 
traditioneller Haltungsformen die arbeits- und einstreusparende neue Form des Flachlaufstalles 
(Tretmiststall) vielleicht gewisse Bedeutung bekommen (31, 32). 

5 Weiterentwicklung des betrieblichen Bauens 

Das weitere betriebliche Bauen 1) ist durch BemUhungen um eine Minderung des Kostendrucks 
im landwirtschaftlichen Bauen gekennzeichnet. Zus1:ltzliche Merkmale sind der Trend zu grö
ßeren Betriebseinheiten und die steigende Bedeutung der Umbauten gegenUber Neubauten (3). 

Bei der Kostensenkung im Bereich der Wirtschaftsgeb1:lude handelt es sich um eine vielschichti
ge Aufgabe. Baukosten sind unmittelbar vom Bauprogramm, von der Bauplanung und der Bau
~echnik abh1:lngig. Diese gehören in die Kompetenz von Bauherr, Planer und Hersteller. Hinzu 
treten mittelbare Einflußgrößen rechtlicher, politischer, administrativer und psychologischer 
Art. Die Dringlichkeit der Aufgabe geht aus der Preisentwicklung fUr landwirtschaftliche Pro
duktionsmittel hervor. Neue Geb1:lude nehmen nach Löhnen und Jungtieren (nUchtemes Kalb) 
den dritten Rang in der Faktorpreisentwicklung ein. 

lim technischen Bereich bestehen zwei Ansatzpunkte fUr eine Kostensenkung: 

1. Verbilligung durch Fertigbau, Holz- und Leichtbauweisen sowie Eigenleistungen 

Nach Expertenmeinung konnte der landwirtschaftliche Fertigbau wegen geringer Auflagen 

1) Andere Aufgabengebiete des landw. Bauwesens mit wachsender Bedeutung wie Standort
wahl, Siedlungs- und Landschaftsplanung, können im Rahmen dieses Berichts nicht behan
delt werden. 
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und der geringen rtiumlichen Konzentration (Transportkosten) zunHchst nicht die erhoffte 
Wirkung haben (37). 1969 erreichte der Fertigbau in der landwirtschaft einen Anteil von 
3,9 %, im Schulbau bereits 31,6 % (42). FertigstHlle durften auch wegen der zunehmend 
stHrkeren Verbindung zwischen GebHude und Technik ("Stallmaschine") steigende Bedeu
tung bekommen (Bauzeit, Generalunternehmer, Funktionsgarantie, DlG-PrUfung fUr Fertig
stHlle). Außerdem kommt die Vorfertigung von geeigneten GebHudeteilen in Betracht. Beim 
Bau mit Fertigteilen (Montagebau) sind regional stark unterschiedliche Kosteneinsparungen 
von + 0 (in Gebieten mit niederem Preisniveau) bis + 25 % und mehr (in Gebieten mit 
hohem Preisniveau) festgestellt worden (38). 

Impulse zur Verbilligung durch einfachere Bauweisen sind insbesondere in Arbeiten aus 
Holland (39), Vtslkenrode (40, 41) und Weihenstephan (45) gegeben worden. Boxenlauf
stHlle als Einfach- und leichtbauten sind in den Niederlanden mit Betonfertigteilen und 
binderfreien Dachkonstruktionen aus verzinkten Weil platten (NissenhUtten) eingesetzt wor
den. In einer anderen Form wird ein verzinkter Stahl rohrrahmen verwendet~ der mit ver
zinkten Weil platten gedeckt ist (IFahrradstHnderstall"). Bei einem Boxenlaufstall fUr 50 
Kuhe soll ein Preis von 235 Gulden je Kuhplatz erreicht worden sein (39, 42). 

Besonderes Interesse verdienen neue Bauweisen aus vorgeschnittenen Htslzern. Bei einem 
im Jahre 1967 in Niedersachsen erstellte"n wHrmegedHmmten Stallgebi:lude in Zweigelenk
rahmenbauweise wurde eine Senkung des Investitionsbedarfs von 25 % erreicht (41). FUr 
die vor allem von Weihenstephan aus eingefUhrte Starrahmenbauweise mit hohen Eigenlei
stungsmöglichkeiten werden unter Anrechnung von 6, - DM/h fUr die eigene Arbeit bei 
wHrmegedHmmten StHllen Einsparungen von 50 % gegenUber den heute ublichen Bausummen 
genannt (45). Unter den leichtbauten sind außerdem pneumatische Konstruktionen anzu-

. fuhren. Bei KaltstHllen sollen Einsparungen gegenUber wärmegedi:lmmten Milchviehsti:lllen 
von 8 - 25 % und mehr erreichbar sein (44). Die Verbilligung beruht außer auf dem Weg
fall der WHrmedHmmung auf gUnstigeren Zuordnungsmtsglichkeiten. 

Den BemUhungen um Baukostenverminderung stehen im intensiven Tierproduktionsbereich 
stHndig steigende leistungen und AnsprUche der Tiere entgegen, die eine bessere Umwelt
gestaltung erfordern. Andererseits haben auch extreme Haltungsformen im Reproduktions
bereich zukunftig größere Chancen als bisher angenommen 1). 

2. Substitution von Bauaufwand 

Bei begrenzten Möglichkeiten der Baukostensenkung bleibt als weiterer Ausweg, GebHude
aufwand durch andere, billigere Produktionsmittel zu substituieren. Die wichtigsten kon
kreten Beispiele fUr diesen Entwicklungsschritt liegen im Bereich der Futterbereitstellung 
und weniger in der eigentlichen Tierhaltung. So erfolgte in der Vergangenheit der Ersatz 
des Bauaufwandes fUr deckenlastige Futterlagerung durch entsprechende mechanisch-tech
nische ltssungen. Ein weiteres Beispiel der neueren Entwicklung ist das Foliensilo, bei dem 
bauliche Anlagen vollstHndig durch eine Maschine mit Einsatz voll variabler Hilfsstoffe 
(Folie) substituiert worden sind. 

1) Als Beispiel ist die IgebHudelose" Mutterkuhhaltung anzufuhren, die vielleicht in Verbin
dung mit landschaftspflegeaufgaben weitere Bedeutung erhalten kann. Die ständig zuneh
menden BrachflHchen haben 1971 rd. 245 000 ha, das ist 1 % der gesamten WirtschaftsflH
che des Bundesgebietes, erreicht. Der Fli:lchenanteil 1980 wird auf 500 000 ha geschHtzt. 
Nach eigenen Erhebungen fuhrt die Mutterkuhhaltung ohne Winterstall wegen des verblei
benden Betreuungsaufwandes kaum zu einer Verminderung des Akh-Bedarfs (11,5 Akh/Kuh/ 
Jahr fUr Haltung ohne Winterstall gegenUber 8 - 25 Akh/Kuh/Jahr nach literaturangaben 
fUr herktsmmliche Mutterkuhhaltung). Beim GebHudekapital (490,- DM/Kuh fUr Haltung 
ohne Winterstall, 900 - 3.000 DM nach literaturangaben fUr Haltung mit Winterfutterstall) 
sind ji:lhrliche GebHudekostendifferenzen von 40 - 240 DM/Kuh denkbar. 
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6 Zusammenfassung 

In vorliegender Untersuchung werden einige technologische EntwicklungsmCiglichkeiten im 
Bereich der Tierproduktion behandel t. Dabei I iegt der Uber den technischen Standard hinaus
gehende Anwendungsstand einiger Versuchs- und Pionierbetriebe zugrunde. Aus praktischen 
GrUnden erfolgt eine Unterscheidung zwischen mechanisch-technischen Fortschritten in Teil
bereichen der Futterentnahme und -vorlage, der Milchgewinnung, der Dungbeseitigung und 
der Sonderarbeiten einerseits, und ganzen Stallsystemen andererseits. Erstere sind fUr den 
Ausbau vorhandener bäuerl icher Produktionsbetriebe, letztere fUr neue Produktionsanlagen 
mi t Großbeständen wesentl ich. 

Nachdem in den zurUckliegenden 20 Jahren durch verfahrenstechnische Fortschritte eine Ver
minderung des Arbeitszeitbedarfs in der Milchviehhaltung von 50 % erreicht worden ist, zeich
ni:m sich weitere beachtliche MCiglichkeiten fUr Faktoreinsparungen ab. Dies gilt insbesondere 
f~r den wichtigen Arbeitsbereich der Milchgewinnung und fUr neue Stallsysteme insgesamt. 
I~re Verwirklichung setzt allerdings wesentliche ErhCihungen der HerdengrCißen voraus. Weniger 
e,ndeutig sind die Entwicklungstendenzen bei der Futtervorlage und insbesondere bei der Dung
brseitigung und -aufbereitung erkennbar. Zur Verminderung der verbleibenden Sonderarbeiten 
im Stall dUrfte zunehmend die Steuer- und Regeltechnik eingesetzt werden. Im technischen 
Bereich des betrieblichen Bauens sind zukUnftig BemUhungen um Verbilligungen durch Fertig
bau, Holz- und Leichtbauweisen mit der MCiglichkeit von Eigenleistungen vordringliche Auf
gaben. Hinzu kann die Substitution von Gebäudeaufwand durch billigere Produktionsmittel 
treten. 
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